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Deckungsbeitragsrechnung


Unter Deckungsbeitrag versteht man die Differenz zwischen Erlösen und variablen Kosten eines Produktes, einer Dienstleistung etc.


Die darauf basierende Deckungsbeitragsrechnung ist eines der wichtigsten betriebswirtschaftlichen Steuerungsinstrumente. Als Werkzeug der modernen Kostenrechnung hilft sie der Unternehmensleitung, Informationen zur Planung, Kontrolle und Steuerung des Betriebs bereit zustellen, wie z.B.




	über die Annahme von Zusatzaufträgen,


	über Eigenfertigung oder Fremdbezug bis hin zur


	Absatzsteuerung durch deckungsbeitragsbasierte Vertreterprovisionen, anstatt Umsatzprovision.





Voraussetzung einer aussagekräftigen Deckungsbeitragsrechnung ist eine Teilkostenrechnung. Während in der Vollkostenrechnung sämtliche Kosten anteilig auf die betrieblichen Leistungen umzulegen sind, werden hier nur bestimmte Teile der anfallenden Kosten den produzierten und abgesetzten Artikeln direkt zugeordnet. Dadurch vermeidet man eine teilweise fast willkürliche Aufschlüsselung der Gemeinkosten.


Hierzu werden die Kosten in ihre variablen und fixen Bestandteile aufgeteilt und vom Produkterlös nur die variablen, d.h. volumenabhängigen Kosten abgezogen. Die Fixkosten hingegen werden von den Deckungsbeiträgen aller Produkte en bloc abgezogen. In einer erweiterten, mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung ist der Fixkostenblock nochmals zu unterscheiden und produktbezogen abzuziehen.


Kosten, die nicht direkt einer der beiden genannten Kategorien zuzuordnen sind, werden als Mischkosten bezeichnet.




	Hilfs- und Betriebsstoffe


	Instandhaltung


	Hilfslöhne


	Abschreibungen auf Umlauf- oder Anlagevermögen
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